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; Gottes gütige Wgmg, i«i
Wollte

Bey dem angenehmenChe-und Verdindungs-Vest
Des8.^ edlen undhochgeachtetenHerm

Stadt- Secretairs,

Semi peter^ERLACHIUS,
Undder edlen undTugend-begabtenFrauen

Krau A RI A
CHARLOTTA
HULTMANN,
Vcrwtttivcte arffen ;

So den rosten Martü zu Norrköping durch Priester-
liche Einsegnung vergnügt vollzogen
wurde, tugegenwärtigen schlechtenZeilen

gerne öffentlich bekennen

ein des geehrtesten Braut-PaarS
ergebenster Diener

< Hermann Adünfert
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st ts tm> Vi^ah e^ der Tagend mit zu zeugen,
Die Frau -^rien Heutbewegt, sich Herrn 5ecret2jrzu eigen
Durch ein göttlich's Band zu geben. Ey was Wunder? daß dis Fest

Eines solch beglückten Paares mich dennscheut nicht schweigen läst;
Denn ich glaube sicherlich; daß Ihrbeyderscres Entschlüßen,
Von dem Allerhöchsten teM durch.^die Lieh.entflammen müßend
Da man sonst die Klag und ^orge Zjcht Mbillig hat gehört.
Wir sind wie Verlaßene, unser Eh-Skandist zerstöhrt !
Doch nunmehr, Ihr wehrte Zwey! könnt Ihr froh die Güt' besingen.
So der Höchst' an Euch bewiesen, sein Werk gnädig zu vollbringen;
D'rum so habt Ihr billig auch diesen rten Ehren-Tan,
Gott zum Ruhme angefaygen, der da nschis als Dyl vermag.
Er wird auch durch weise Fügung selber Euer Glück bereiten,
Und nach vieler Frommen Wunsch Evren Stamm lwch mehr ausbre-'ten!
Daß ihr endlich müßt bekennen, was da gutes um and an z

bey uns und unsern Kindern, düs hat>Got/ der Höchst' gethan!
So wie sonst ein Weinstock wächst, wenn man ihn vorher beschnitten;
Also steigt Ihr jezt empor, nachdem Ihr viel Gram erlitten.
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Me das Gol^weit schöner blicket,'wmn es in dem Feuer steht;
So hat auch die Trübfahls-Hitze Euer Tugend Glanz erhöht.
Preyst' mit mir nur Gottes Macht, daß die. Sorg jetzt überwunden,
Und die Arche auch zugleich hat ihr Ararat gesunden.
Daß die Waßer stnd verlaufen, sich auch Sturm und Wind gelegt,
Za die Taube Noe kommen , und ein freudigs Oehl-Blatt trägt!
Himmel Philff nur, daß dis Blat, auch.bey^ meinen Gönnern grüne
Und nach 50 Zähren so, wie anheut M Freude diene. .

So wird es ein Merkmahl bleiben, daß dein Allmacht, Schutz und Treu,'
Gegen Sie ganz unverändert, .ja vermehrter wordm^ey.^
So wünsch, ich sehr «ehrtes paar, daß Ihr mög't in vielen Jahren,
An Euch Gottes Huld und Gnad sammt den Eurigen erfahren!
Und des bin ich ganz gewiß, wenn Zyr mit mir für den Rönig
ADOLPH FRIEDRICH gerne betet, und dazu ganz kräftig, frölich
Seufzet: HERR! laß Norrköping do^ die Frkedens>Frücht' genießen,
Za in deinen Schutz und Beystand wollst du ihre Bürger schließen!
Damit Jhnw jedcritil die so lheure Freyheit bleibt.
Und kein Feind sie aus der Übung ihres Gottes-Dienstes treib!

Laß auch keinen nie aufhören für das höchste Wohlergehen,
Majestäten, Reiches - Stände, Rirch und Rath dich anzustehtN!
So wirst du in Obern Häuft und im ilneem Glück verleyh'n
Und dein Segen auf der Crone, wie auf diesem Eh-Paar seyn.
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